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PRIVAT-TURN-ANSTALT 
. C. SILBERHORN 

(Turnkurse für Kinder, Herren, Damen) 

Schwedische 
Heilgymnastik 

l<arlsplatz 3 . 
Telephon 5_5627 „ Sprcchz . 11 - 12 u. 3 - 6 

GURKEN MILCH 
Hautnährpräparat 

gegen rauhe, 
empfindliche 

Haut und 
Gesichtsröte 

Flasc:he Mk.1.50, Dopp.-FI. Mk. 2.50 
KARL SCHAUDER, ParfUmerle 

Weinstr. e, gegenOber dem neuen Rathaus, Eingang Sporeratr 

50TEL EXCELSIOR 
Schützenstrasse 5. 

Modemes Haus, direkt am Bahnhof. -
Gediegener Komfort. - fließendes kaltes 
und warmes Wasser in allen Räumen. 

Cafe-Restaurant 
Bestgepflegte Küche• Weine erster Häuser 

Direktion: ffd. Zimmer 

zur Selbstplleoe 
des Gesichtes und der Hlnde 
empfehle ich meine weltbe­
rühmten Spezialpräparate nur 
in meinen Originalpackungen 
zu Originalpreisen. In keinem 
anderen Geschäft zu haben. 
Hunderte ' von Dank.schreiben 
liegen im Original aur. Dank­
schreiben aus hoben und böcb­
s1cn Kreisen von vielen r-rsten 
Bühnenkünstlerinnen. Keine 
Ersatzware, alles erstklassige 
Produkte. 
Gegen alle Falten des Gesichtes 

empfehle ich Creme Patra 
Hautnähr · Creme. Die•elbe 

verhindert und ersetzt den Fettschwund unter der Haut~ 
Lotion Nr. 999 eine muskelstärkende, belebende Lösung gegen 

t-ahcn, e1·we1tcrte Poren, gegen Hängewangen. 
Kampferlotion Nr. 333 reinigt die Haut,gegen Mitesser, Pusteln, 

rote, gelbe flecken der Haut. 
Creme Berlll cegen alle Hautunreinigkeiten, Sommersprossen. 
Lotion Nr. 100 erzeugt lange, dicke, scb6ne Augenbrauen und 

und Wimpern. Erfolg garantiert . Mk. 4.80 und 6.80 . 
Augenfeuer nimmt den müden Blick, gibt feurige ausdrucks­

volle Augen Garantiert unschädlich. Mk. 6.80, 
Antlpllox ein rasch und a icber wirkendes Haarentfernungs­

mittel. Mk. 5.50. 
Felnat„ un1chldliohas Lippen- und Wangenrot In flüssiger 

und r„ter Form . Mk. 5 80 und lO 80. 
Felnate Tageaachönhelta-Creme fett und trocken. 
Au1enbrauentuache in blond, braun und schwarz. 
Präparierte Kinn- und Stirnbänder gegen Falten und Hänge­

wangen Mk. 4,80 und 5.80. 

Grattsprospek.t. Versandt gegen Nachnahme 

Schönheits-Institut 
von 

Frau Fanny Zimmer-Blerl 
MÜNCHEN, Maximilianstraße 38/1 

gegenüber Hotel 4 Jahreszeiten. Teleph. 21434. 

Mazzos-Versorgung 
Pesach 1919 

Die Bezugsscheine für Mazzos sind einM 
getroffen und können bei dem UnterM 
zeichneten in Empfang genommen werden. 

Emil Brader 
Bäckerei und Conditorei, 

Herrnstrasse 17. Telephon 20762· 
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i 1919 Wochenkalender 5679~ 

Januar Schebu Bcmcrkan1: 

Sonntag 12 11 

Montag 13 12 

Dienstag 14 13 

Mittwoch 15 14 

Donnerstag 16 15 itttl) :ittton 

Freitag 17 16 

Samstag 18 17 

Gesucht wird ein junges jüdisches Mädchen zu drei 
Rindern im füter von über 21/i, 31/ 2 und 5 1/ ~ Jahren, als 

Gespielin und Aufseherin. 
Streng religiöser Haushalt. Familienanschluss bei voll­
ständiger Verp!legung und entsprechender Gehalt. 
Dienstmädchen im Hause. Offerten sind zu richten an 
Professor Dr. Frenkel BernM, Budapest VIII. Telekitllr 5 

Sc!~~!~~~~!nen 
und 

Relni,!ungen 
aller ~y s tem e 

schne ll, fachg:emäß , pre iswert . 

Erstklassige 
Farbbänder u. Kohle­

papiere 
sowie alle Zubehöre. 

Reinl)olb Sd)ul3 
LindwurmstraOe 1 

(Ecke Sendlinge rtorplat z). 

Allein vertrieb der TRIUMPH­
und 

JOST - SCHREIBMASCHINEN 
Fernru f 54018. 

BUCHDRUCKEREI 
B. HELLER 
MÜNCH E N 

HERZOG MAXSTRASSE 4 

TELEPHON 
5 3 0 9 9 

ANFERTIGUNG 
VON DRUCKARBEITEN 

ALLER ART 
IN 

GESCHMACKVOLLSTER 
AUSFÜHRUNG 

BEI RASCHE-.TER 
LIEFERUNG 

Kunsthandlung 0. W. GOLDMANN 
An- und Verkauf 

von 

Bildwerken alter Meister 
München, Briennerstrasse 53 

gegenüb er Cafe Luitpold 
Telephon 27340 

3weignieberf a;f ung :Dlünd;en 
~~eofinerflrofJe 8 .,. ;Jernruf 21890 

ber beutfd),öjlerreid)ifd)en 
.Ce6en6tlerflcf1erung6,0efeflfd)llfl 
Öjlerrelcf1ifcf1er P~önit in Wien. 

febenet>erfia,erung 
unter günjligen 23ebin, 
gungen. 23ie 20 ooo :m. 
toflen!of er ainfd)lu~ ber 
striegegefaQr unb f onfli• 
ger bcf onberer Q'lef OQren 
(aif enbaQn, <Sd)iffaQrt, 
bürgerf. UnruQen u. bg!.) 

~eit~ober, 
un~ ~~egaffen, 

:Uerfjd)erung 
«!eine 

febenet>crfia,erung 
~6teilung 

für ~bgete~nfe 

:mer für übenebauer ein unt,eränbertee, ftd)eree, 
teinerfei ~ureoerlujl unteru,orfeneo ~infommen 

getvä~rf eiflef ~oben wm, 
ber tau~ fid) eine 

.lei6rente 
:man verlange <Sonberangebot unb 

::Uorauobered)nungen. 

:Ole ~in tage fann au«, erfotgen in Gtücfen ber beut, 
fcf1en Jlel~6anlel~e (strleg6anlel~e) oller~u6ga6en. 

:U er t re lt r an atlen o,iif)tigeren j)Iä(Jen :llal)ernd gefuif)t. 

••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••• • • 1 Kaufm. Privat=Kurse 
:-----------------• • • • frau L JTioeglin 
: StaatliclJ gqprüfU Cq~rqrin bqr Stqnoprapl)lq, oon bqr llanbqfs• 
: kammqr OffqntliclJ angqstc!ltq unb bqqibigtq Büc!Jqrrqofsorln 

• : fflünd)en 
• : ffiaximilianrtrafte 2& - Telefon 27548 
• • 
: Praktifd:,e flusbilbung : 
: in fiimmtliltJen kaufmännlfd:,an Wiflenfd:,aften : 
• • • • ......•....................•...•.•••••.••••••••• 

zoolooiscber 6anen 
(Tte•paPk Bellab•annl 

Geöl!'oet von morgens 9 Ubr bla abend • 
7 Uhr . 

HAID's Eisparer mit Backpulver! ·1 Ein Schlager für die Küche! 1 
Muster und Prospekte durch alle hiesigen Geschäfte. 

Haid's Nährmittelwerk, München XIX. 
. . 
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Zionistisches Werden. 
Man kann den bestimmenden Zug im außer­

ordentlichen Charakter des 15. Delel!iertentages 
der de utschen Zionisten nicht besser als durch 
die Feststel1ung kennzeichneH. daß er im Zeichen 
des Werdens mehr als des Seins. der Erwartung 
des Kommenden mehr als der Betrachtung des 
Geschehenen stand. Den Verh~ißungen der Zu­
kunft und nicht den Erfüllungen der Verg-angen­
heit war das leuchtende Antfütz des Geistes zu­
gewandt. der di,e Verhandlungen und das Streben 
dieser Tagung Leitete. In ihren Stimmmgen und 
Strömm1gen hallte klar und weithin vernehmbar 
der schöpferische Rvthmus einer Zeit wider. deren 
Wirklichkeit Möglichkeit. deren Bestand Bewegung 
ist. ln ihnen spiegelten sich die großen völki­
schen und sozialen Lebensumwertungen und die 
Gestaltung-sfülle einer Stunde. in der das Schlck­
sal des Volikes geboren wird. Und keine klarere 
Ausdrucksform konnte dieses Zeiterleben finden 
als in dem die g-anze Richtung des Denkens und 
Fühlens derer. die zur Mitarbeit am Werke des 
Volksschicksals berufen wurden. beherrschenden 
Bewußtsein des Unfertig<en. Unvollendeten und 
sich Vollendenden. des Unerfüllten ood sich Er­
füllenden. Die 15. Tagung- der deutschen Zioni­
sten hat keinen Abschluß g-efunden. 

Im Zeichen zionistischen Werdens standen Auf­
l!aben und Gegebenheiten. Entscheid'ung-en und 
Tatsachen. KLein uncl des Erwähnens kaum wert 
schien d'as bisher Geschaffene und Geleistete. 
Aniresichts der leuchtenden GiDfet entschwanden 
die mühevoll' durchschrittenen Niederungen dem 
zum Ziele emporschauenden Auge. 30 000 Gevi,ert­
kilometer. von der Grenze Aeg-yptens bis zur 
Linie. die Sidon mit den Jordansauellen verbindet. 
mißt unser Land: 500 davon hat das Mühen eines 
Menschenalters in Besitz genommen. 40 000 
Hektar (die Hälfte dlavon unter jüdischem Pflug) 
unser Eigentum; 380 000 nach Ruppin. 765 000 nach 
Oetting-er, meint Herr Lichtheim, müßten in den 
nächsten dreißig Jahren besiedelt werden. um 
100 000 Familien Unterhalt zu gewäh 1ren. Wohl 
an die 70-,80 Mi!Lionen hat die bisherige Siede-­
lung gekostet (davon: dem Baron Edmund Roth­
schild etwa 50, wovon indessen die bessere Hälfte 
in unergründliche Administratorentaschen ge­
glitten). 2 259 285 075 wären im besag-ten Zeit­
raum für die besagte Familienzahl aufzubringen. 
100 000 Ansiedler schaffen für die dreifache Zahl 
Handwerker, Händl·er und andere Platz. Gelingt 
es. dann sind wir nach kaum einem Halbiahr­
hundert in unserem Lande nicht mehr eine Minder­
heit von 20, sondern eine Mehrheit von 75 vom 
Hundert. Der dritte iudäische Staat. nach dem 
davidischen und hasmonäischen, ist Wirklichkeit 
geworden. Wird. kann es gelingen 't Es kann. 

es wird. Wenn ihr wollt. Wenn man einer un­
zulänglichen Vergangenheit entsagt, wenn das 
Seiende des W,erdenden unwert wird. 

Werden und' nicht Sein, Hoffnung- und nicht 
Erfüllung- ist mehr noch als der Wiederg-ewinn 
des nationalen Bodens. der Wiederg-ewinn der · 
nationalen Sprache. Aurf der Rückkehr ins Juden­
land sind immerhin beträchtliche Wegstrecken 
zurückgelegt, mag- auch das Ziel noch im fernen 
Nebel gehüllt sein. Die Rückkehr zum Juden­
tum hat im Westen leider noch kaum beironnen. 
Zwanzig Jahre sind es der Wiederg-eburt. über­
schaut man aber heute das Ergebnis. so möchte 
~s fast scheinen. als wäre es Totgeburt. Wo 
1st das neue Leben. wo der Geist neuer Gemein­
chaft. wo die neue Erziehung zum Volkstum? 
Nicht ist die Sprach 'e der Väter in uns zu neuem 
Leben erwacht. In engster Verbindung- mit un­
seren Palästinahoffnung-en stehen die Tendenzen 
der Iiebraisierung-. Der Hebraisierung-sprozeß hat 
1eid'er bei Weitem nicht die Fortschritte gemacht. 
die wir für notwendig halten", meinte klagend und 
hoffend Ii an t k e. der Aufrechte und Ergebene. 
Keine .fortschritte gemacht? Nein. hat noch nicht 
b~onnen. Oder doch: hat erst jetzt begonnen. 
Keime neuen hebräischen Lebens dringen aller 
Orten ans Licht. Hebräische Schulen in Magde­
burg und Stuttgart seit vorgestern. in Berlin seit 
irestern. in München morgen. Dem dem heiligen 
Urouell jüdischen Geistes entfremdeten Juden des 
Westens soll das Wort der Väter, das am Anfang 
war und am Ende sein wird, zum Junirbrunnen 
der Seele werden. Wird, kann es gelingen? Es 
kann, es wird. Wenn ihr wollt. ·Wenn das Seiende 
des Werdenden unwert wird. 

Die Macht zionistischen Werdens offenbart auch 
der neue Geist lebensstarker jüdischer Relig-iosi­
t~t, in dem völkisches und religiöses Erleben. von 
emer Wurzel genährt, zu erhabener Einheit em­
porwächst. Eine werdende Macht ist der M i s -
r _ach i. Ihm ist die hohe Aufsrabe vorbehalten. 
d'1e Keime des neuen Geistes in die Seele des Vol­
kes zu pflanzen. Ohne ihn war der Zionismus 
nicht Volksbeweinrng-, mit ihm wird er es. Stark. 
seiner hohen Berufung bewußt. trat der Misrachi 
auf dem 15. Delegiertentag- auf. auf dem schon der 
sechste Teil der Vertreter der zionistischen Ju­
denheit unter seiner Fahne vereinigt war. Sein 
Wortführer konnte auf Erfolge seiner Werbekraft 
hinweisen, die, wie uns dünkt. an Zahl denen der 
Gesamtoriranisatiod ebenbürtig, an G e w i c h t 
überlegen sind. 25 000 Anhäng-er in Po I e n. die 
Rabbinerverbände Ungarns und Amerikas. bald 
wohl auch die Besten der thoratreuen Gesamt­
judenheit Deutschlands, die sich der heilil<en 
Macht zionistischen Werdens nicht mehr entziehen 
werden. L. R. 
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Ein jüdischer Kongreß 
in Deutschland. 

Von Leo R o s e n b e r g. 

Nachdem der Delegiertentag einen Be­
schl.uß über die Kongreßfrage gefaßt hat. 
werden auch die Gegner des jüdischen 
Kong-resses in Deutschland nicht umhin 
können. sich der Resolution des Dele­
g-iertentages anzuschließen. Der s ach , -
i: i c: h ,~ n E r ö r t el r u n g- des Kon~reß­
planes, die damit keineswegs abgeschlos­
sen ist. glauben wir .iedoch Raum g-e-
währen zu müssen. D. Red. 

Unsere Stellung zur Kongreßfrag-e, die nunmehr 
auch in Deutschland auf die Tag-esordnung gestellt 
wird, ergibt sich aus einer Erwägung zwiefacher 
Art. Die erste Frag-e. die sich bei der Betrachtung 
des Kongreßpl1anes aufdrängt, ist die nach seinen 
Trägern, der zahlenmäßig-en Bedeutung- jenes 
Kreises. der zur Verwirklichung der Idee eines 
jüdischen Kongresses in Deutschland berufen 
ist. Darüber muß volle Klarheit gewonnen wer­
den. fa l ls sie noch nicht besteht. Das andere Be­
denken knüpft sich an den eigentlichen realen Inhalt 
dieser Betrachtung, an den Kern, des nationalen 
Forderungsprog-ramms, dem das geschlossene Zu­
sammenwirken der deutschen Judenheit Erfüll ung 
bring-en soll. Die Beschaffenheit der V e r t r e -
tung- sowohl wie der Forderungen ist der 
Punkt. der zum Ausg<ang-einer fruchtbaren Erör­
terung der Kongreßfrage gemacht werden muß. 

Die Frage nach dem Charakter der Vertretung 
dürfte den Wortfüh 1rern des jüdischen Kongresses 
in Deutschland nicht neu sein. Es mußte von vorn­
herein klar sein, daß der Kongreß nur die Summe 
jener Willenskräfte darst<ell en kann und wir d, 
die in ihm ihren Zusammenschluß und ihren Mit­
telpunkt finden. Die Grenzen seines Wirkens und 
Bedeutens sind mit den äußeren Kreislinien jener 
Gruppen und Richtungen geg-eben, auf die er sich 
stützt. Da aber der Kongreß seinem Wesen nach 
keine Äußerung dieser oder jener Richtung, son­
dern Forum des Gesamtwillens sein muß. so hängt 
sein S(anzer Sinn und! Wert von der Möglichkeit 
oder Unmöglichkeit ab. ihn zum SammelbeckeR 
aller polit ischen Ener~ien zu machen. Der Kon­
greß ist und würde dies in der Tat überall dort. 
wo der nationale Gedanke zur beherrschenden 
Macht des jüdischen Lebens geworden ist. In 
Amerika und Rußland, den großen Zentren d'es 
jüdischen Volkslebens. ist es die bei allen Gegen­
sätzbichkei ten und Differenzierumren bestehende 
Gemeinsamkeit des nationalen Grundch-ir ak ters 
und der nationalen Grundforderung, die die Kon­
g-rcßbestrebung entstehen und in Erfüllung gehen 
ließ. Besteht diese Gemeinsamkeit des Bewußtseins 
und des Strebens auch innerhalb der deutschen 
Judenheit? Ein Schmerz ist es. diese Frage ver­
neinen zu müssen, eine Selbsttäuschung, sie be­
jahen zu wollen. Es g-ab Aug-enblicke in dieisen 
erkenntnlssch ,weren Zeiten. wo es schien, als 
wären wir dem schönen Ziele seelischer Gemein­
samkeit naheg-rückt. Verzweifelnde und Hofi­
nungsfreudig-e zug-l1eich haben sich in dem Wirbel 
der Uneinigkeit und der Zwietracht an jenen Ver­
such des Zusammenschlusses jüdischer Organisa­
tionen geklammert. der doch ein Strohhalm blieb. 
Das Bewußtsein g-emeinsamer Verpflichtung- ge­
genüber dem östlichen Bruderjudentum. das sich 
auch nach! innen verheißungsvoll zu bewähren 

schien. ist in der Flut des Zeitg-eschehens läng-st 
unterg-eg-ansren. Das deutsche Judentum bietet 
heute wie zu keiner anderen Zeit das Bild heil­
loser Zerklüftunsr und Zentrifu.gal/ität. Der Gesren­
satz zwischen Nationaliudentum und Assimila­
tionsjudentum vertieft sich, je folgerichtig-er und 
hoffnungsvoller das erstere seinen hohen Zielen 
zustrebt. zu einem klaffenden Abgrund. Zionis­
mus und die immer klarer zu ihm graditierende 
Orthodoxie sind zahlenmäßig- und daher im Ze-it­
alter der Demokratie auch pollitisch zu u·nerheb­
lich. um den Platz im jüdischen Leben zu erl.111-
gen. der ihnen wohl nicht kraft ihrer Zahl. doch 
aber kraft ihres Oe wicht es zukommt. Zionismus 
und (zum Teil) Orfüodoxie sind heute die einzi­
g-en Gruppen. in denen noch ein Wille zur Ei,1heit 
Lebt. Der Kongreß, dessen Lebensnerv dieser Ein­
heitswille ist. wird sich von vornherein auf eine 
kleine. zahVenmäßig unerhebliche Minderheit 3tüt­
zen müssen. der -eine zum Kampf g-eg-en die jü­
dischen Volkssredanken wohlorganisierte Mehr­
heit g-egenüberstehen wird. bestehend aus der ge­
schlossenen Phalanx des als Wortführer von 
200 000 deut-::,chen Juden auftretenden „Zentral­
verems • von dessen unveränderter Geistesart 
eine würde lose „Kundg-ebung-" eben Zeugnis ab­
legte, ferner dem auf 1100 jüdischen Groß- und 
Mittelgemeinden u:nd die Gemeindeverbände Bay­
erns. Sachsens und der preußischen Provinzen 
sich erstreckenden „Deutsch-Israelitischen Ge­
meindebund". dem 25 000 Mitglieder zählenden 
.. Hilfsverein" und allen jenen im liberalen assi­
milatorischen Fahrwasser segelnden Orsranisa­
tioncn und Ornanisatiönchen politischer. kultu~el­
ler und phflanthropischer Natur, angefang-en . om 
.. Verband der Deutschen Juden" bis zur Groß­
lov.e für Deutschland". Hofft jemand diese nun 
einmal leg-itimcn Vertretung-en der erdrückenden 
Mehrheit der deutschen Juden für die Kongreß­
idee gewinnen zu können? Gllaubt man ihnen auf 
irg--end eine Art die Kongreßidee schmackhaft 
machen zu können. die nun einmal ganz und g-ar 
keine Zweckidee, sondern die höchste Poten­
zierung des nationalen Gedankens ist? Mit die­
sen Org-anisationen läßt sich der Kong-reßplan 
nicht durchführen, ohne sie noch weniger. Gegen 
sie ganz und gar nicht. 

Die Wortführer unseres libera!,en Judentums 
wären schließlich für für fremde Rechnung 
erhobene nationale Forderungen vielleicht zu 
haben. Daß die armen Glaubensg-enosscn des 
Ostens eine Nation bilden. denen nationales Recht 
in ihren Wohnl iindern und auch das Recht auf 
Palästina zuzuerkennen sei - zur Höhe dieser 
Erkenntnis, die keine Selbsterkenntnis ist. 
haben sich ja auch die Herren Fuchs und Nathan 
aufzuschwing-en vermocht. Indessen, für diese 
.. lachem welo lo"-Politik des traditionellen Böse­
wichtes wird sich wohl ein jüdischer Kongreß 
und werden sich die, die ihm zum Leben ver­
helfen wollen. bestens bedanken. Der Kongreß der 
deutschen Juden wird jüdische Pofüik auf 
·~ i g-e n e Rechnung treiben. Die deutschen Ju­
den, die in ihm versammelt sein werden, werden 
Volksrechte und Palästina für sich 
selbst. für das jüdische Halbmillionen-Volk 
Deutschlands in Anspruch nehmen. Dies ist es. 
das die kleine Minderheit in einen unmöglich·~n 
Widerspruch zur g-roßen Mehrheit bring-en wird. 
Dies aber auch, was die Situation der Vertreter 
dieses nationalen I'orderung-sprog-ramms auch 
nach innen unhaltbar g-estalten wird. 

( 

1 



Nr. 2 

Das feststehende Forderungsprogramm des jü­
dischen Kongresses laut et: Nation a D k u I tu -
r e 11 e A u t o n o m j e in den Galutländern (nicht 
allein in den Massensiedlungen sondern überall 
dort, wo sie gewünscht wird) und Pa I äst in a. 
Die Palästinaforderung wird von den Tatsacruen 
und Zuständen des innerjüdischen Lebens Deutsch­
lands nicht wesentfüch berührt. Sie wird ' vom 
deutschen Judootum als Bestandteil des Gesamt­
judentums für das Gesamtiudentum erhoben. 

Anders die Forderung der national-kulturellen 
Autonomie. Die ist im russischen Osten mit sei­
nen voLlentwickelten jüdischen Lebensformen, 
mit dem vollentfalteten nationalen Eigenleben in 
Sprache und Kultur. im geistigen Schaffen und 
realer Lebensgestaltung-, eine Selbstverständlich­
keit. Im SchrnelztieS?:el Nordamerikas, in der 
heillosen Verwüstung- des jüdischen Lebens und 
Verwischung der jüdischen Lebensformen, wo die 
iidische Umgangssprache mit der ersten Einwan ­
derergeneration zu Grabe getragen wird. wo. wie 
Jahr für Jahr von neuem festgestellt wird, drei­
viertel aller jüdischen Kinder ohne j e d e jüdische 
Erz~e)mng - ohne Kenntnis des h e b r ä i s c h e n 
A l p h ab et s - aufwachsen - hier mutet be­
reits die Forderung nationaler Rechte wie eine 
Selbstironie an. Immerhjn: in Amerika ist noch 
ein spärlicher Rest jüdischen Volkstebens und der 
Wille zu seiner Erhialtung vorhanden. In 
Deutsch l an di ist d'as jüdische Volksleben 
längst tot , der Wille zu neuer nationaler Lebens­
gestaltung noch nicht geboren. Das deutsche J u­
dentum steht arm und bloß da, ärmer und ent­
blößter als ilie elendesten Volkssplitter des euro­
päischen Südostens. als Albanier und Kutzowal ­
lachen. Zwanzig Jahre rrational-iüdische Bewe­
gung- in Deuschtland haben weder die iü~isc.~e 
Schule. noch das iüdische Schrifttum. noch1 die JU­
dische Gemeinde geschaffen. Der deutsche Na­
tional.iude kann all dieser Dinge noch h.eute sehr 
wohl entraten. Er ist verdammt anspruchslos. 
für d~ese jüdische Anspruchslosigkeit wird die 
national-kulturelle Autonomie eine s:dtsame B~­
scherung bedeuten. Es müßte eine Autonomie 
mit Gebrauchsanweisung- sein, aui welche man 
mit Recht gespannt sein dü rfte. Ein deut~ch­
jüdischer Kongreß , der diese Forderung emer 
national-kulturell.en Autonomie für das deu.tsche 
Judentum - auch für das deutsche „Nat10nal­
judentum" - aufstellen wird , müßt.~ . Herrn 
Manasse Ovidio Da Cos.ta, de? .. Komg.. der 
Schnorrer". zu seinem EhrenpräSJdenten wahleri. 

Man würde uns schlecht verstehen, wenn 
man daraus schließen wollte, wir wären gegen 
die nationa!Lkulturelle Autonomie der deutsch~n 
Juden. Im Gegenteil. Diese Kulturau.tonom1e 
ist auclt für das deutsche Judentum eme L. e­
b e n s n o, t wen d ,i g k,e i t. Lebensno~:,ven~1g­
keiten werden jed'ochl nicht auf dem Pr.asenti .er ­
teller geboten, noch fallen sie als Lottenegewmn 
zu. Lebensnotwend'igkeiten erwachsen. aus .. der 
Lebensnot; in hartem Kampf gegen W1der~tande 
der inneren und äusseren Natur werden sie ~­
rungen Es g.eht nicht an. Forderungen an die 
Welt ~u stellen. bevo r man sie an sich selbst 
gestellt hat. Bevor das deutsche Jud".lntum 
Volksrechte fordert, wird .. es ~~o!ksrechte 
betätigen, Volkspflichten erfullen m_uss~.~-. ln 
zähem Arbeitswillen sch1affe man ~1e )U.dische 
Schule. die jüdische Gemeinde. die . iud1s.che 
KultJr; die Sai.ktion des Geschaffe?en w1~~ mcht 
aushlcihen. Autonomie bedeutet 111cht Schopfunir. 
sondern Anerkennung und Sicherung-. Das deut-
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sehe Judentum besitzt heute nichts. was der 
Anerkennung und Sichena1~ wert wäre. E~ ist 
für schliipferisches Jüdisches Leben unreif. Es 
ist für Volksrechte und VolkswQrde unreif. Es 
ist für den jüdischen Kongreß unreif. Wir .11:e­
hören nicht zu denjenigen. dje die Sichel vor 
dem PfLuir 5:"ebra uchen, die ernten wollen. bevor 
sie gesät. 

Die Juden 
im jugoslawischen Staat . 

Aus Ag r am erhalten wir folirenden Bericht 
über die Gestaltung- der jüdischen Verhältnisse im 
nell'e/n s'üd,slawischen Staat. Die südslawischen 
Juden begrüßen herzlich · das befreite südslawische 
Volk und seinen jungen Staat. Sie nehmen mit 
besten Kräften an der Arbeit der Errichtung de!! 
neuen Staatswe sens teil. für die Zionisten doc 
südslawischen Länder, die stets Anhänger des 
Selbstbestimmungsrechtes deir Völker waren, ist 
eine Neuorientierung nicht notwendig. Für sie 
1,iegt die Errichtung des freien südslawischen 
Staates im Sinne ihirer eigen en Forderungen. 

Der jugosl'awische Nationa lrat hat in seinem 
Manifest die Freiheit und Gleichberechtigung der 
nationalen Minderheiten garantiert. Das iüdische 
Volk in den südslawischen Ländern. ungefähr 
50 000 Seelen, wird von diesem Recht Gebrauch 
machen. Die Zeitung des südslawi schen Landes­
verbandes der Zionistische n Organisation. der 
.. Zidow". nimmt in einer seiner letz ten Nummern 
zur neuen Lag-e in den südslawischen Ländern 
Stellun.11:. Die Artikel zeigen die warmherzige 
Sympathie der südslawischien Juden für rue Wie­
dererstehung des Staates. aber auch das ener -
1!:ische Verfechten der eigenen for derun1ren. Das 
Verständnis für die Stel111ngnahrne der Zionisten 
und ihr Auftreten ist in den südslawischen Län­
dern allg-emein. 

In der Provinz ist es g-anz verei nzelt zu Kra­
wallen g-ekommen. die aber nicht den Charakt er 
antisemitischer Ausschreitungen hatten. Es han­
delt sich vielmehr U'll1 antikapita listische Bewe­
guniren. bei der auch Juden betroffen wurden . 

Die Wahl 
der jüdisch-amerik anischen 

Friedensdelegation. 
Das Stockholrtler Jüdische Preßbureau meldet 

teleirraphisch: 
Wir erhalten folgendes Kabel der New Yorker 

Exekutive des jüdisch-arnlerikanischen Kongres­
ses: .. Der jüdisch-amerikanische Kongreß in Phi­
lad'eJphJa wurde Dienstag, 17. Dezember, vertasrt. 
(Wahrscheinlich ist eine zweite Tag ung beabsich­
tigt.) Der vom Kongreß gewählten Friedensdele­
gation gehören an: Richter Mack, Stephan Wise, 
Harry Cut ter, Louis Marshall, Nachum Syrkin, 
Jacob de Hala.s, Morris Wintschewsky, Joseph 
Barondeß; zum Sekretär wurde Bernard Richards 
gewählt. 

Die Untersuchungskommission 
über den Progrom in Lemberg. 

In der „Neuen freien Presse" vom 2. Januar 
1919 lesen wir: Nach Mitteilungen aus Lemberg 
haben dort eine Untersuchungskommission d·er 
Warschauer Regierung und eine englische 
Militärmission ein umfang-reiches Material über 
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die Lemberger Ausschreitungen gegen die Juden 
gesammelt. Nach einer amtlichen Zusammen­
stellung wurden 150 Opfer des J udenmassakers 
beerdigt, 54 Häuser des Judenviertels sind 
niedenrebrannt. die Zahl der durch die Ein­
äscherung- eines Häuserblocks von sieben Straßen 
obdachlos gewordenen Juden beträct 3000. Auf 
Grund der Erhebung-en, ist bereits f.estg-este!Lt. 
d'aß die Judenhäuser mit Petrole um und Benzin 
in Brand g-esteckt wurden. Die eng-lischen Offi­
ziere. die das eing-eäscherte Judenviertel besich­
tig-ten und die Berichte über die haarsträubenden 
Vorgänge vom 22„ 23. und 24. November ent­
geg-ennahmen, g-aiben ihrem Entsetzen und Ab­
So'CheLi wegen des unsreheuerlidien Verbrechens 
unverhohlen Ausdruck, zumal sie d'en Eindruck 
i!;ewonnen hatten, daß diese von i!;ewisser Seite 
patronisierte oder, wie andere sag-en, g-eduldete 
.. Aktion" planmäßig- verans taltet worden war. 
Auch die Warschauer Unte rsuchllnitskommission 
erhielt von einwandfreier Seite diesbezüg-Jich 
Informationen , welche dartun, daß die Lemberg-er 
Massenmorde und Brandstiftung-en unmöitlich 
mit den von den Ortsbehörden enenrisch und 
rasch unterdrückten Pog-romen in Ung-arn und 
Böhmen verg-lichen werden können. Ang-esichts 
dessen h'aben es die jüdischen Mitg-!ieder des 
Przemy sler Gemeinderates abgelehnt. sich an 
der Huldig-ung-skunditebung für die Befreier Lem­
ber g-s zu beteilig-en. 

,,Hchusa"-Gruppe in .München. 
Im Rahmen eines von der ostiüdischen zioni­

stischen Vereinig-ung „Ahavas-Zion" am 28. De­
zember veran stalteten Vortragsabends sprach 
Herr J a k ob R e i c h über .. Die zionistische 
Aufgabe" . In klaren und begeisternden Aus­
führung-en verstand es der Redner. die zionisti­
schen forderung-en und Mög-lichkeiten der Stunde 
einer zahlreichen Zuhörer schaft zum Bewußt­
sein zu bringen. Als eine zionistische liaupt­
aufg-abe dieser Tage, in denen ja der Zionismus 
zugleich Volkssachie und Sache jedes Einzeln en 
geworden ;st, stelLte der Redner die Ach u s a -
Idee hin. eine Gründungsform. die es weiten 

Schichten des volkstreuen jüdischen Bürg-ertums 
ermög licht. an dem palästinensische n Gründungs ­
werk tätig-en Anteil zu nehmen .und gleichzeit~ 
sich selbst eine ges,icherte Zukunft in unserem 
Lande zu schaffen. Der Redner wies auf die 'be­
sondere Wichtigkeit des •• AchU1Sa"-Ged;ü1k~.~s 
gerade im Zusammenhang mit d'en letzte n bluti­
g-en Ereignissen in Galizien hin. In der auf den 
Vortrag- folgenden freien Aussprachie kam ·die 
einmütige Zustimmung der Versamml ung zu ~n 
DarJ,:!g-ungen des Herrn Reic h zum Ausdr uck 
Es wurde noch am selben Abend' eine Münchener 
„Achu1sa"-Gruppe ins Leben gerufen . d er sich 
25 Mitglieder angeschllossen haben. Die Ar-beit 
für die Münchener „Achusa" wird fortgesetzt. 

Das erste j üdiscb-politiscbe Tag­
blatt in deutscher Sprache. 

Ab Mitte Januar erscheint in Wien die „Wiener 
Morgenzeitung-" als erstes jüdisch -POiitisches Tag ­
blatt in deutscher Sprache. Damit wird eine in 
weiten iüdiscnen Kreisen seit langer Zeit empfun­
dene Lücke ausgefü!L1 werden. Wenn der iüdi­
sch·~ Nationalg-edanke, der in der ganzen Welt 
während des. Krieg-es eine ungeahnte Bedeutunl! 
g-ewinnen konnte. in den deutschsprac higen Län­
dern immer noch mit den schwersten Hinder­
nissen zu kämpfen hat . so ist das Feh len einer 
eigenen Tag-espresse sowie die ablehnende Hal­
tung- g-erade der von Juden und Halbjuden be­
herrschten Zeitung-en Schuld daran gewesen. 
Nunmehr w·~rden wir wie in anderen Ländern so 
auch im deutschsprachigen Gebiet ein eig-enes 
Organ haben, in welchem wir vor der breitesten 
Öffentlichkeit unsere nat ionalen Interessen v;er­
treten und zu aLlen wirtsch aftlichen. politisthen 
und geistig-en Fragen des ö!fentliichen Lebens vom 
jüdisch-nationalen Standpunkt aus Stellung neh­
men können. Wir möchten auch! unseren Lesern 
den Bezug- dieses ersten jüdischen Tagblattes aufs 
wärmste empfeh len. 

Redaktion und Administration befinden , sich 
Wien IL. Taborstraße 1--3 . 

l<auJhallmaier 
Mönchen 
'lli.eaän.edtr.18. 



Nr. 2 Da;, Jüdbcht! Ecbc, 19 

Aus der jüdischen Welt 
Palästina. 

Re1>atriel'tln2 1>aläst1nensischer Juden. ..Jewish 
Chronicle" schreibt: Eine beträchtliche Anzahl 
palästinensischler Juden. die von den türkischen 
Behörden während ihres Rückzug-es vor dem sieg­
reichen Angriff des Genera] All.enby nach Da­
maskus dewrtiert wurden. - kehren ietzt zu ihren 
Heimstätten nach Palästina: zlllrück. Die briti­
schen Behörden gewähren ihnen .iede Erleichte­
runi;r. 

Eine A2rarbank für Palästina. In K i e w bil­
dete. einem Bericht des „Moment" zufoLge. eine 
Gruppe jüdischer Milllionäre ein Konsortium zum 
Zwecke der Gründung- -einer Agrarbank in Palä­
stina. Das Gündunzskapital soll 40 Millionen Ru­
bel betrag-en. An dieser Gründung- ist u. a. auch 
der bekannte Millionär Brodskv beteiligt. 

Polen. 

Jüdischer Handwerkerrat in Warschau. Nach 
„Moment" ist in Warschau ein .,Jüdischer 
Handwerkerrat" gegründ'et worden. Auf der 
Griindungsversammlung waren 20 Vereine mit 
5000 organisierten Mitglfodern durch 40 Delesrierte 
vertreten. Der Rat bezweckt einen Zusammen-

. schluß gegen die antisemitische Taktile 

Abreise von Kulturoionieren. Am 10. Dezember 
verließ die erste Gruppe von Schülern Radom, 
um sich als Kulturpioniere nach Palästina zu 
begeben. Vorderhand sind 12 Personen, Schii!.er 
der 6. bis 8. Klasse und Maturanden abg-ereist. 
Eine zweite Gruppe soLD nächste Woche folgen. 

Konferenz der Assimilantenführer in Polen. In 
W a r s c h a u fand am 15. Dezember eine Konfe­
renz der Assimilantenführer aus Kongreßpolen und 
Galizien statt. die sehr zahlreich beschickt war. 
Hauptthema der Beratun1< bildete die Frag-e, ob 
man das Verlangen nach nationaler Autonomie 
bekämpfen oder sich neutral verhalten soll. Die 
meisten Redner erklärten, sie hätten vollständig 
mit dem Kurs der alten Assimilanten. wie dieser 
durch 25 Jahre durch : Dr. Nußbaum, Dickstein. 
Kempner. Natanson und Konsorten geführt wurde 
1U1d der auf gewaltsamer Assimilation und offenem 
Kampf gegenüber der jüdischen Nationalität be­
mhte, gebrochen. und ihr Kurs sei. niemanden 
zur Assimilation zu zwingen. denjenigen. die sich 
zur jüdischen Nationalität bekennen. nicht gegen­
überzutreten und nationale und kulturelle Auto­
nomie nicht zu bekämpfen. 

Advokat und Gemeinderat Patek (Pole) er­
klärte. wenn das polniche Volk trotz 150iährigem 

· fremden Joche ein Volk geblieben ist. so seien 
die Juden. die schon zweitausend Ja:rure unter 
fremdem Joche leben. ein Volk par excellence. 

Professor Grabski. der bekannte polnische Anti­
semitenführer, ist nach Warschau zurückgekehrt 
und hat mitgeteilt. daß er und der bekannt e Füh­
rer der Nationaldemokraten Dm~ski sich weiter­
hin jeder antisemitischen Politik enthalten wür­
den. 

Amerika für die Pogromoofer. Das jüdische 
Rettungskomitee entsendet demnächst ein beson­
deres Schiff mit Lebensmitteln und Kleidung- für 
die jüdische Bevölkerung, die durch die Pogrome 
in Galizien und! Polen srelitten hat. Eine Kommis­
sion. bestehend aus fünf der angesehendsten 
Juden in Amerika. wird dieses Schiff beg-leiten. 

darunter auch der bekannte jüdische, Dichitef 
Scha!om Asch. 

Rumänien. 
Take Jonescu zur rumänischen Judenfra,i::e. 

Wie das Stockholmer Jüdische Korreswndenz­
biiro meldet. erklärte Take Jonescu. daß jeder 
Jude. der nicht Untertan eines anderen Landes 
sei. in Rumänien 1<Leiche Rechte besitzen müsse. 

Litauen. 

Posrrome in Litauen. Dem Jiid1schen Kor­
respondenzbüro Bern-Zürich wurde folgendes 
Telegramm übermittelt: .,Die iüdis.:r1r [elcn::on 
für Belitza, Kreis Lida, meldet folgende s : Am 
11. Dezember überfielen 40 bewaffnete Banditen 
die jüdischen Einwohner von Bel i t z a. Es 
wurden 4 Personen 1<etötet, 5 schwer verwundet. 
4 leicht verwundet und 31 Familien gänzlich sre­
olündert. Der Schaden beträgt mehrere hundert­
tausend! Mark. Belitza ist seit dem 7. Dezember 
vom MiLitär g-eräumt. Weitere Ueberfälle durch 
Banden werden in der gesamten Um1<ebung mit 
Grund befürchtet. Ausreichender Schutz d11,rch 
deutsches Militär ist im Stadium der Räumung 
unmöglich. Die litauische Judenheit richtet 
deshalb an die Ententemächte die dringende 
Ersuchen, schleunigst für den Schutz der Be­
völkerung zu sorg-en. Ausführliches Protokoll 
mit Namen der Opfer folg-t brieflich. Gez. Simon 
Rose n b a u mi. 1itauisch1er Unterstaatssekretär. 

Aus aller Welt. 

Die Formulierung der iüdischen Forderun2en. 
Das Kooenhag-ener Zionistische Büro berichtet: 
Wie • .Zionist Review" berichtet. wurden in Eng­
land die Forderung-en des jüdischen Volkes an 
die englische Regierung- und den Friedenskonzreß 
aus-gearbeitet. Unter den Persönlichkeiten, 
welche an den Beratungen teilgenommen haben. 
werden auch Lord Bryce, Mr. Iierb ert Samueli. 
Sir Alfred Mond, Sir Lionel Abrahams. Mr. 
Robert Waley Cohen gen:annt. 

.Jüdische Gemeindewahlen in Wilna. Vom 
24. bis 26. Dezember 1918 fanden in Wilna die 
Wahlen zur Jüdischen Gemeinde auf breitester 
demokratischer Grundlag-e statt. Es wurden 
15 187 Stimmen, d. h. 30 Prozent der Stimmen 
aller Wahlb·' .rechticten ab11:el!eben. Auf Grund 
des Proporzes verteilen sich die 80 Sitze wie 
folgt: 24 Zionisten. 23 Bundisten, 10 Vertreter 
der „Volksvereinigung" 7 Handwerker. 5 Demo­
kraten, 3 Poal .e-Zion, 3 Vereinigte Sozial1isten. 
2 Zeire Jisrael (zionistisch-orthodox). 2 Schomre 
Thora. 1 Vertreter der Kaufleute. Unter den Ge­
wählten befinden sich: Volksvereinig-ung-: Ober­
rabbiner Rubinstein: Rabbiner Grodzcnskv. Dr. 
Rachmilewitsch 1; Demokraten: Dr. Schabad. 
Schriftsteller Reisin; Bund: Isbidzky; Zionisten: 
Unterstaatssekretär Rosenbaum. · L. Jaff,~. Dr. 
Widgodski: Poale Zion: Schalit. 

Die „.Jüdische Le2ion" nach Eurooa. Das 
Jüdische Korresoondenzbüro im Iiaag meldet. 
daß Londoner zionistische Kreise aus Jerusalem 
ein Telegramm erhalten haben. laut welchem 
in „Chadaschot mehaarez". d•em offiziellen 
Wochenblatt der jüdischen Legion in Palästina. 
ein Befeh] des Jüdischen Iieereskommandos ab­
gedruckt ist. nach welchem die jüdische Legion 
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demnächst nach Europa überführt werden soll. 
Diese Abteilung wird von neuen Kräften ergänzt 
werden und eine besondere Formation, in welche 
auch die Juden, welche bisher in d~r englischen, 
amerikanischen und anderen Armeen <ler Koalition 
gedient haben. eintreten werden. Die neu onrani­
sierte jüdische Militär-Abteilunll.' wird in Europa 
eine gewisse besondere Mission zu erfüllen ha­
ben . - In Londoner zionistischen Kreisen glaubt 
man, daß diese Legion in eines der bisher von 
den Zentralmächten okkupierten Länder abgehen 
wird. 

Eine oolniscb-iüdische Untersucbunirs-Kommis­
sion wegen der Pogrome. Das J)Olnische Natio­
nal!komitee in New York veröffentlicht eine Er­
klärung, die die Pogrome dementiert und die Ent­
sendung einer gemeinsamen Untersuchungs-Kom­
mission, bestehend aus Juden und Polen Amerikas 
vorschlägt. Judge Mack und Louis Marshall er­
widert en, daß die Wa)1rheit der polnischen Po~ 
grome erwiesen sei. erklärten sich aber mit dem 
Vorschlag der Entsendung einer Kommission ein­
verstanden. 

Die amerikanischen Ruthenen gegen die Po­
grome. Eine Konferenz, die eine Viertelmillion von 
Ruthenen Amerikas in New York vertrat, faßte 
eine scharfe Protestresolution gegen die Pogrome. 

Neue Bücher. 
<Die ,Besprechung der hier angezeigten Werke be­

halten wir uns vor.) 
Georg Simmel, Philosophisch ,e Kultur, gesam­

melte Essays, Verlag Al~red Kröner, Leipzig- 1918. 

W. Förster. Weltpolitik und Weltgewissen. Ver­
lav. für Kulturpolitik, München 1918. 

Dr. Mehemed Emin Eifendl. Die Zukunft Pa­
lästinas, Ein Mahnruf an die Zionistischen Juden 
und: an die ganze Kulturwel ,t. Frankfurt a. M. 
1918. 

Mereschkowskv. Vom Krieg zur RevoL11tion. 
Verlag Piper u. Co. München. 

Hugo Dingler. Die Kultur der Juden. Der Neue 
Geist Ver!~. Leipzig. 

Richard Heer-Hofmann, Jaäkobs Traum, Ein 
Vorspiel. Verlag S. Fischer. Berlin 1918. 

Dr. med. Raphael Becker. Die Nervosität bei 
den Juden, Ein Beitrag zur Rassenpsychiatrie für 
Ärzte und gebildete Laien. Art. Institut Orell 
Füssli, Zürich 1918. 

Feuilleton 
Der Sündige. 

Von Schalom Asch. 
(Fortsetwmr.) 

(Auf dem Weg jenseits des Zaunes sieht rm1µ 
au:s ~er_ Fer~~ das A_ufblitzen von Laternenlic~terp, 
allmähJ1ch nahern sich Gruppen von Männer!), id 
schwarzem Kaftan und Frauen in Tücher eil),R'e­
hüllit. Junge Leute mit Laternen in der Hand )Je~ 
treten den Friedhof und frag-en leise: Was ist 
ireschehn? Was ist ireschehn? Den Toten und 
die Frau in Schwarz erblickend. treten sie er­
schreckt zurück, mischen sich in Grupp,~rr der an.i 
deren neben dem Grab und warten. Pause.) 
. Der Vorsteher (hört Plötzlich zu graben auf): 

Ich fühl', wie meine Schaufel auf etwas sehr Har­
tes anschlägt. Die Schaufel kann nicht weiter 
hinein in die Erde. 

Stimmen aus der Mensre: Großer Gott! Vat~ 
im Himmel! 

Andere: Was wird man mit dem Toten tun? 
Eine Stimme aus der Menire: Warten wir auf 

den Rabbi! 
Ein zweiter: Soll das hohe Gericht kommen! 
Ein <lritter: Ein UnsrLiick ist über uns alle 11:e­

kommen, Vater im Himmel! 
Der Vorsteher: Reicht mir eine Laterne. ich 

will sehen. was in der Grube liegt. 
Der ältere Totengräber: Ich möcht's nicht 

machen. 
. Der Vorsteher (kriecht aus der Grube heraus. 

rummt eine Laterne, kriecht wieder hinunter, 
schaufelt die Erde auf. Plötzlich schreiend): Ein 
Stein liegt da! 

Viele Stimmen al.l!S der Meng-e: Ein Stein! 

Königl. bayer. Lotterie­
einnahme der Preuss.­
Südd. Klassen-Lotterie 

A. Ostermaler, München 
Promenadepl. 12/1, Eing. durch d, Zigarrengeschäft 
Beginn der 12. (238) Lotterie mit Ziehung 1. Klasse am 9. u. 
10. Juli 1918, 2. Kla11e am 13. u. 14. August 1918, 3. Klaaie 
am 10. u, 11. Sept. 1918, 4. KlaHe am 8. u 9. Okt. 1918, , 
5. Klasse (Haupt- una Schlußziehungl beginnt am 8. Nov. und, 

endet am 4. Dez. 1918. 

Lose in großer auswnbl srers vorrDlig. 
Preis für die 1. Klasse: für 1/ 8 1/, 1/ 1 ''1 
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Bei den folg:enden Klassen sind die Vorklassen 

stets nachzubezahlen. 

~ JJliind,ner :Jleuefte :Jlad,rid,ten: 
@röjjte,tägf.2malerflf)einenbe • !linerfannt fe~r erfolgreiif) 

3eitung ®üb• uni> '.D1itte(beutf lf)• • f{ir !lin3eigen aner !Urt. !Un3elgen• 
lclnbe. staufträftiger ief ertrei;} unb prehl unb :na,(,lafj neo(, :torlf. 
fif>er ~eutfd)lanbe~ren3en ~inaus- "1 " 1 

geQenbe :Uerf>reitung. @roßerfauf• ' :8e3ugepreie monatf. :mr.2. - ki 
mdnn.u.genmf>l.<Steflenmarft oßen beufflf>en Poffonflolten 

...- '.!dglid)e~uf1age 2 mal 160 ooo <hemplare 1Über ½ :Dlillion !efer --
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Einer aus der Menge: Der Grabstein von Reb 
Judet hat sich der Länge nach hinsrelegt. Er wilJ 
den Toten nicht liegen lassen neben Reb Jude!. 

Ein zweiter: Die Erde will ihn nicht zu sich 
nehmen! 

Einige aus der Menge: Was soll man tun? 
Eine Stimme: Schweisrt. der Rabbi kommt. 
(Auf d'em Weg jenseits des Zaun-:s sieht man 

helleuchtende Laternen. später drei Greise mit 
weißen Bärten und hohen Pellzmützen. Der mitt­
lere, der äl.teste, geht die eine Hand gestützt auf 
einen Stock, die andere gestützt auf seinen Die­
ner. Sie treten ein. gehen an dem Toten vorüber, 
blicken verwundert und erschreckt auf die 
kniende Frau, gehen schnell weiter. treten an die 
offene Grube undi beginnen zu beraten. Man hört 
sie flüstern. Die Menge stellt sich um sie. 
Schweigen.) 

Der Rabbi (nach kurzer Beratung mit dem Da­
janim sich der Mensre zuwendend): Brüder. wir 
haben beschlossen und uns also geeinisrt: damit 
der Tote zu einem jüdischen Grab komme. 
soll jeder von uns ihm eine s,einer gottgefäLlisren 
Taten abgeben. daß sie ihm ansrerechnet werde 
in der ewigen Welt. Ich gebe ihm zwanzig Tal­
rnudseiten, die ich g-elernt habe. 

Der erste Daian: Ich tret ' ihm einen Sabbat­
seg-en ab. 

Der zweite DaiaR: lclt g-eb' ihm ein Jomkipur-
fasten. 

Einer aus der Menge: Ich ein Morgengebet. 
Ein zweiter: Ich ein Kwitel Thilim. 
Ein dritte ,r: Ich ein Stück Raschi! .... 
Der Rabbi: Genug! (Zu den Totengräbern .) Ver­

sucht zu g-raben! (Die Totengräber besrinnen zu 
graben. Man hört. wie die Schaufel an einen 
Stein schlägt.) 

Der ältere Toteng-räber: Der Stein rührt sich 
nicht vom Ort. 

On de.r Meng.e wird es still. Der Rabbi und die 
Daianim halten Rat. Eine große Furcht legt sich 
auf . die Menge. Man hört nur ein leises Flüstern 
in der Gruppe neben der Grube.) 

Erster Daian: Vi,elleicht hat der Tote die Ge­
rechten und Reinen beleidig-t, die da ruhen unter 
den Flüsreln der Heiligkeit. 

Der Rabbi (wendet sich zu den Gräbern. mit 
heiserer. stockender Stimme): Ihr. dlie ihr ruhet 
unter den flügeln der göttlichen Heifäsrkeit. viel ­
leicht hat euch der Tote bel,eidigt zu seinen Leb­
zeiten, so flehe ich euch denn an. im Namen ?es 
Toten und im Namen von ganz Israel, nehmt ihn 
unter euern heilig-en Schutz! Und ihr. Reb Jude!. 
der ih,r im Leben nichts g-esreben habt auf Ehrung. 
werdet gewiß nicht bestehen auf Ehrunir nach 
eurem Tode! Laßt ablösen seine Schuld durch 
euere irroßen Verdienste undl !laßt ihn teilhafüg 
werden euerer Fürsprache! 

(Die Menge schweiirt. Aus der Entfernung-- hört 
man das leise Weinen der Frau in Schwarz.) 

Der Vorsteher (zu den Totengräbern): Steisrt 
hinunter und grabt! (Die Totensrräber erirreifen 
die Schaufeln und besrinnen zu graben. Man hört, 
wie Eisen an den Stein schlägt.) 

Der ältere Totensrräber: Der Stein liesrt und 
rührt sich nicht. Wohin man die Schauifel wen­
det. stößt sie auf Stein. (Der Rabbi und die Da­
janim halten wieder stillen Rat. Die Menge 
schweigt.) 

Der Rabbi (sielt zur Erde wendend :): Erde. 
.Quelle alles Lebens. von der alles kommt. w der 

alles ireht. vielleicht hat dich der Tote zu Leb­
zeiten beleidigt, so flehe ich dich an in seinem 
Namen und im Namen von iranz Israel. laß ein 
den Tot·~n bei dir. denn wie steht geschrieben: 
Von Staub ist der Mensch und zu Staub wird er. 
und zur Erde kehrt er zurück. 

(Pause des Schweigens. Die Totengäber besrin­
nen von neuem zu graben. man hört bald' wieder 
das Aufschllasren des Eisens auf einen Stein.) 

Der ältere Totengräber: Der Stein rührt sich 
nicht. 

(Furchtbar beklemmendes Schweigen. Von we i­
tem hört man noch immer das stille Weinen der 
Frau in Schwarz.) 

(Schlluß fol11:t.) 

Gemeinden- u. Vereins-Echo 
(Uniere LHer alnd zur Einsendung van M I t t e 11 u n gen aua Da­
melnden und Vereinen und von Per I o n a I n a c h r 1 c h t e n , die 
In dleeen Spalten gerne Aufnahme finden, höflichst eingeladen.) 

München. Der Verwaltung sausschuß der hiest­
iren Kultussremeinde hat in seiner Sitzung vom 
7. Jan. Herrn Rechtsanwalt Dr. Karl ö stre i ch 
als zweiten Vorstand gewählt. - Gleichzeitig 
wu,rde auf Grund des in Nr. 49 w iedergegeben en. 
auf Antrag der Zionistischen Ortsgru ppe und des 
Vereins Ohel Jakob erlas senen Bescheids der 
Regierung. der früher gefaßte Beschluß. wo­
nach die W a h 1 e n aufsreschoben werden sollten 
und nur ein Drittel dies Ausschusses aussch eiden 
sollte. auf g eh o b e n. Es wur de beschlossen. 
spätestens im April d. J. eine Neuwahl des ge­
samten 18g1iedrigen Ausschusses. sowie der Er­
satzmänner und Revisoren vorz unehmen. Dem 
neuirewählten Kollesrium soll als erste Aufgabe 
die Revision der Gemeindest atute n übertraire n 
werden. (Wir behalten uns vor. zu diesem Be­
schluß. wonach die Neuwahl en auf Grund des bis­
herigen Statuts. also ohne V,erhälitniswahlrecht. 
stattfinden sollen. in unserer nächsten Nummer 
Stel!.unir zu nhmen. D. Red .) 

München. In einer von der Münchener Zionisti­
schen Ort sgruppe am 4. d. Mts. veranstaltet en 
Versammlung ersattete Herr Privatdozent Dr. 
Adolf Fr ä n k e I einen Bericht über den 15. Dele­
gier tenta .{(". Als zweiter Redn er trat Herr K a -
r es k i - Berlin auf. der sich namentlich über die 
Konirreßfrage verbreitet e. In e iner darauffol g-en­
den sehr anr~ enden Debatte nahm Herr Jakob 
Reich sregen die Einberufung eines jüdischen 
Kongresses in Deut schland' Stellung. Für uns. 
meinte der Redner, g-ebe es in diesem entschei­
denden Moment nur eine Art öffentlichen Auftre­
tens und Wirkens: als Zionisten im Namen des 
Zionismus. Es lieire kein Grun d vor. die Zions­
fahne einzurollen. Eine von Herrn Kares k i 
vorireschlagene Entschließung- für den Kongreß ge­
lanirte zur Annahme. In längeren Ausführungen 
nahm Herr Dr. E. S t r a u s zu den verschiede­
nen auf dem Deleiriertentair zur Erörterung g-e­
lanirten Fragen Stellung, wobei er sich namentlich 
gegen die von zionistisch-sozialistischen und ra­
dikalen Kreisen sreforderte S o z i a l i s i er u n g 
in Palästina und! für eine oriranisch e Sozialreform 
im Sinne des alten Judentums aussprach. 

Die Ortsszruooe München des .Jüdischen frauen­
bundes hatte am 2. Januar nachmittags im Bayer. 
Hof eine j ü d i s c h e F r a u e n v e r s a m m -
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1 u n g einberufen, in welcher die 1. Vorsitzende 
Prau C 1 a r a O p p e n heim er einen VortraK 
über die Bedeutung des W a hi Ire c h t es f ü r 
die f r a u. insbesondere die jüdische Prau, 
hielt. An den mit vielem Beifall aufgenommenen 
Vortrag schloß sich eine angeregte Diskussion. in 
welcher der politische Standpunkt der demokra­
tischen Partei (Erna Rheinstrom und Frau 
Krämer), der Mehrheitssozialisten (Prau Dr. 
Wassermann und Fräulein Steinhaus) und der 
unabhängigen Sozialisten (Prau Katzenstein) Ver­
tretung fand. Die i ü d i s c h - n a t i o n a ~ e 
Seite der frage betonte in sehr wirksamen 
Darlegungen der als Gast anwesende Herr 
Direktor Georg Kares k i aus Berlin. Die 
Versammlung, die sehr zahlreich besucht war, 
dauerte bis abends 7 Uhr. 

Nürnberg. Am 19. Dezember veranstaltete der 
Jüdische Jugendverein zusammen mit der 
Schwesternloge einen Vortragsabend, an dem 
Herr Dr. Sinauer über die St e 11 u n g der 
d e u t s c h e n J u d e n z u d e n n e u z e i t-
1 ich e n Ereignissen im Judientum 
sprach. Der Redner schilderte den Siegeslauf 
des jüdischen · Volksg-edankens und der Konsrreß­
bewegung in den außerdeutschen Ländern und 
führte aus. daß auch die deutschen Juden ih!re 
Zugehörigkeit zum jüdischen Volke erkennen 
und bekennen müßten, wenn sie nicht den Zu­
sammenhang mit dem iresamten Judentum ver­
lieren und dadurch verkümmern wollten. Ihre 
bürgerliche Gleichberechtigung könne dadu,rch 
nicht berührt werden. da das Recht der Selbst­
bestimmung für alle Minderheiten heute überall 
anerkannt sei und auch für die Juden gelten 
müsse. Aber auK:h die Zionisten müßten um­
lernen. Da die zionistische Idee sresie,g-t habe. 
könnten sie die von Herz! entfaltete Fahne ein­
ziehen und auf die Betonunsr der Gegensätze 
verzichten. - In der Diskussion, welche sich 
zwei Tasre später an den von der zionistischen 
Ortsgruppe veranlaßten Vortrag des Herrn Dr. 
Tachauer anschloß, kam Herr Dr. Nußbaum auf 
den Vortrag des Herrn Dr. Sinauer zurück. Er 
betonte, daß die Anschauung des Herrn Dr. 
Sinauer sich in weitem Umfange mit den zionisti­
schen Ideen deckte. daß aber der Zionismus ent­
schieden ablehnen müsse, heute die Fahne ein­
zuziehen. Er müsse im Gegenteil gerade heute 
das Judentum, vor allem die Jugend. mobili­
sieren. Der wirkliche Sieg sei noch keineswegs 
errungen. Herr Dr. Sinauer erwiderte. daß er 
als Nichtzionist nur die gemeinsamen Aufgaben 
a11er jüdischen Richtungen habe betonen wollen. 
aber keineswegs bestreiten wolle, daß es das 
gute Recht des Zionismus sei, sich seiner soe­
zielilen Au,fgabe mit aller Energie zu widmen. 

Nationaliondssoenden. Eltern und Geschwister 
fre1J1en sich über die glückliche Heimkehr ihres 
Sohnes und Bruders Oskar Weinsehei aus der Ge­
fangenschaft M. 10.-. 

H i l f s wer k f ü r P a I ä s t i n a. Zahnarzt 
Weigert M. 18.-. 

Goldenes Buch Blau-Weiß Mün­
c h e n : KarucksoLa dankt Meta Moch für die Mo­
ralpredigt M. 2.-. Drei oder vier Blau-Weiße 
ziehen die letzte KonseQuenz M. 1.-. H. f. für 
den von G. f. am 1. Jan. ~2.28 nachts aufgegesse­
nen Puddinsr M. 3.-. für versteigertes Saccarin 
M. 4.98. 

Gold. Buch Raphael Hirsch Grün­
b au m: P. Grünbaum: Neder M. 5.-. 

Arbeits2emeinschaft nicht - incoroorierter iüdl­
scher Akademiker (A.N . .T.A.) Dienstag, den 14. 1. 19 
abends 7.30 Uhr findet im Restaurant Dornhof 
Kaufing-erstraße 15. eine Versammlung- sämtliche; 
nich1t-incorporierter jüdischer Studenten und Stu­
dentinnen aller Hochschulen statt. Sämtliche noch 
nicht beigetretene Akademiker aller Hochschulen 
sind höflichst eing-eladen. 

.Jüdischer Turn- und Soort - Verein München. 
Das Turnen der Damen und Herren findet wie­
der reg-elmäßig Montag, den 12. Januar von 7.30 
bis 10 Uhr in der Turnhalle des Turnvereins Mün­
chen von 1860, Auenstr. 19, statt. für die ausgefaL­
le~en Turnabende werden Mittwoch, den 15. und 
Mittwoch den 22. Januar von 7.30 bis 10 Uhr zwei 
Turnabende eingeschoben. 

Auch das Turnen der Zöglinge beginnt wieder 
regelmäßig-: die Mädichen Montag von 6-8 Uhr 
die Knaben Mittwoch von 6-8 Uhr. alle im Real: 
ll:Ymnasium an der Klenzestraße. Der Turnrat. 

Jüdischer Wanderbund Nürnber2. Sonnta2: 
den 12. Januar. Bwben: I. Zug-: 2 Uhr Kanalbrück~ 
fürtherstraße - Po,ppenreuth ._ Buch - Almoshoi; 
2. Zug-: 2 Uhr Endpunkt Linie 2 ~ Großreufü­
Gebersdorf - Ratatashöhle (Taschenlampe) _ 
Sehweinau.. Mädels: 2 Uhr Endpunkt Linie 2 -
Waldlust - AltenfUTth - Dutzendteich. 

iDaoiO Iennenbaum 
lllliriam Jfrnnenbaum 

geb. re~rfel!l 

llermii~lte 

J~. 1. J~. 
(~emniQ 

Verein Bne Jehuda München 

Samstag, den 18. Januar 1919, 8 1/, Uhr abends 
im eigenen Vereinszimmer, Burgstr. 3/11 

Begrüßungs-Abend 
·des aus der russ. Kriegsgefangenschaft zurück­
gekehrten Chawers Leser Schindler und Ein­
weihung des Vereinsheimes für Mitglieder. -
Pro g r am m: 1. Ansprache; 2. 40 Monate In 
russ. Kriegsgefangenschaft ("'ef.: Leser Schind­
ler); 3. Jüdische Volkslieder. - Kleines Buffet. 

DIE VORSTANDSCHAFT. 

@®@@OO@OO@SOO®SOO®~S@@SOO 
2 g:ür mein. g:rb., 32 Baljre, tild)t. ~efd)äftemann, 2 fd)öne intel!. (Erf d)einung, mit¼ 9Jiill. mermögen 
s f ud)e 3wedte ~eirat paff enbes:, 1 junges 9Jtäbd)en 
1 aus:, guter ft r eng r e1 i g. g:amilie mit entf preud), 

i mermögen. ~ntriige nur uon ~ngeljör. (mermittl. 
3wedt!.) unter „3ludJu" an hie (Erpeb. b. ~latt. 

· OOS®S@OO®@OO®®@@@S®@@oo@@OOS 



Nr, 2 Das Jlldbclle Ecllo 23 
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ESTH}!R KRESCHOWER 1 

ELIESER SCHINDLER 
Verlobte 

MÜNCHEN Schwat 5679 

-;- @]===3@l 

J d D welche kilnstl.Haarersatz e e ame, bedarr , besicht ige mein großes 

---------'-- Lager fertl•er Haar• arbeften von nur deutachem Haar. Das vor dem Kriege 
nur Im Großen geführte Haargeschlift unterstelle ich dem 
Kleinverkauf. - Zugleich übernehme ich Anfertigung ne•er 
und Umarbeitung getragener Arbeiten. 

Frau Marie Hesse 
Burgstr. 6 /1 lka. Kein Laden. 

Erstklass. Wiener · 
Damenschneider 

Elegante Maßanfertigung 

Spezialität: 

Sportkostüme und Mäntel 
Mässige Preise! 

W. Ziwkowitch 

Klavier-Reoaraturen, 
Slimmunuen 

Erst klas sii:e Huslührun g unter 
Garantie , fachmännis cher Be­
rater be i H ns chaffung eines 

Klavi ers 

ERNST RIRSTJ\TTER 
Kla vier tec hniker u. Stimmer 

Spe zialwor kstiitt e lilT Klavier ­
u. Harm onium-Reparature n 

HERZOGSTR . 50 TEL.31013 

Nymphenburgerstr. 61/1 

Feine Damell'\!lchneiderei 
!Diie neuesten J ournale 

M. Gmaehle'sche Lelhblbllothek 
(Inhaber : E. & M. Kraus ) 

eeer. 1s10 Tbeatinerstraße 49, Entresol e•e•· 1e10 

Größtes Leseinstitut Münchens 
(60000 Bän de) 

Siimdlc be Novitäten belletristischen ·und wissenscba( tli cben 
Inhalts in deutsch , franz ösi1ch, englisc h und italien isch . 
Operntexte lelhwelse - Stadt• u. Landabonnement 
Theatlnerstraße 49, Entresol (Korser bau s Le•andow ski. 

lnf erate im ,edJo' ~aben gröijten erfolg ! 
[g] : c::::> : [g] 

~lbert ~ieberid) 1,!:~~:te~~b 
9Jlündjen, S:ürltenfh:. 60 (frül)er ~ba(bertftr.) 

S'ernfpndier 22261 

Ueberno~mt uon ffio~nungsehtdd)tungen, 
~nferttgung f iimtlid)er ~ol~ennöbel 

unb oller dnf d_Jliigtger ~rbeiten 

-=-=---=-=---- ...:::.....::..-=---=--=---- ---[§]-~=:_==-==-==-==-==-==-ß-(~~~) ·~==-==-==-~=-= _= _@)_ 

Graphologie 

tbarakterbeurtenunu 
aus der Handschrift 
Einzueendendee Material: 
zwangloa geschriebenes 
SohriftatDck, a. 1. Brief· 
fragment ca . 5W Zeiten . 
Charakterakiue: 1 Mark 
Charakterbild: l2 Mark 

RUckporte bell. 

L Reimer, 6raphoioge 
ll1c-en, larllusatraBe 3/o r. 
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~aue, unb stfid')engeräte - stompfettc S'tüd')eneinrid')tungen 
.REX·, Jrifd)~aftungij ,!Upparate unb QJ{iifer 

~ue~ftungdmafd]inen - S\'feinmöbef 
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Soeben erschienen: 

DER ZIONISMUS, SEIN WESEN 
UND SEINE ORGANISATION 

von 

DR. S. BERNSTEIN. 
Herausgegeben vom Kopenhagener Bureau 

der Zionistischen Organisation. 

INHALT: I. Der jüdische Freiheitsgedanke 
in seiner geschichtlichen Entwicklung . -
II. Die Ents:>heidungsepochedesJudentums 
im 19. Jahrhundert. - lll. Der Zionis;mus 
als die nationalsoziale Erneuerung des 
Judentums. - IV. Der Zionismus als der 
Machtfaktor der organisierten Judenheit. -
V. Der Zionismus im Lichte der internationa­
len Demokratie. - VI. Palästina im Prozesse 
der sozial-politischen Wiedergeburt. -

PREIS KR. 1.-

Bestellungen sind zu richten an das: 
KOPENHAGENER BUREAU 

DER ZIONISTISCHEN ORGANISATION 
KOPENHAGEN :: HYSKENSTR..-EDE 10 

Pl)oto = Spezial= 
öefdJä~ 

6roij11s fager In Tarc1J11n• 
apparaten fürs falb, fllms, 

Platten, Papieren ufro. 
Carl Bobenfteiner 
mund)en, Kartsptatz 17 
Tel1p1J0n 52443 (S0nnenap0t1Jek1J 

CARL MÜLLER, MÜNCHEN 
Papier- und Schreibwarenhandlung 

Rlndermarkt 10 lsmanlngerstr. 91 
Telefon 24aa& 

Sämtllcbe Büro-Artikel. - Große .A.uawabl In Ge­
acb.enken aller .Art. - In Brlelpaplerea, .A.lbuma, 

Lederwaren, Galaaterle beate Sortimente. 
•-•n• Rabatt1narken. 
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Moderne 

KU Ch eo- Wiener 

Kaffee Einrichtungen 
In gediegener prei1werter 

Ausführuni: National Eduard Riln Bayeratr. 8ahnhof 

Schlml'a liehe- 1111d Wlrl• 
6 Uhr frUh 9e1Sffnet 

achafl - Jfürlch1U11~ • lbgula Künstlerkapelle 
München Kapellmelster 

(aollngentr.9 PmaaeScbDml Rolf Fred POSSE 

Panorama lnlernalional Wiener Kauflngerstra8e 31/1 

Vom 12, I. bis 18. !. 

Kaffee Panorama 1: 

Brasilien 
Panorama II: Deutsches Tbenter Aachensee-lnnabruck 

ilber den Brenner Schwanthaleratr. 
nach Venedig 

Künstlerkapelle 

==Kau t1== 
Konzertmelater 

A. UNGl!RER 
•• bei de_n I nacrenten •• 
•• des Judiacben Ecboa •• 
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! 1 
~ Pbolo Vergrösserungen ~ § In künstlerischer Ausführung. ~ 
- • Amateurarbeiteninnerb.24Stund. -1 Sämtliche Bedarfs-Artikel. 1 
= KARLSTRASSE 26, ZIEGLER = 
§ ECKE ARCISSTRASSE TELEPHON NR. 55582 ~ 
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